
aiiswiitseliaftsschule
der Englischen Fräulein in Klosterwalcl.

L Allgenieines.
Motto: „Den Höhestaiid des Volkes 

mißt inan an den Frauen“.

Wohl einem Volke, das tüchtige llansfrauen besitzt, die ver­
ständigen Einblick in die wirtschaftlichen Verhältnisse haben 
und sie auszunützen wissen! Wohl ihm, wenn diese Frauen 
gute Mütter sind, die auf der Höhe der Zeit stehend ihre Kin­
der dennoch zu echter Religiosität, warmer Anteilnahme an 
Wohl und Wehe des Nächsten und zu treuen Staatsbürgern 
erziehen! Wohl einer Familie, in welcher eine tüchtige Haus­
frau und Mutter waltet! Da wärmt der Sonnenschein der Zu­
friedenheit; da fühlen sich alle Familienmitglieder so froh und 
geborgen im trauten, schönen Heim. — Traurig und demüti­
gend zugleich ist es, wenn die junge Frau erst nach der Heirat, 
womöglich von ihren Dienstboten erst lernen muH, was zu 
ihrem Pflichtenkreis gehört und wenn sie über Erziehungs­
fragen erst nachdenkt, wenn das Kind bereits verzogen ist.



II. Zweck der Schule
Unsere llauswirtsdiaftssdiiile verfolgt den Zweck, innuen Miid- 
dien, weldie das 16. Lebensjahr zuriickgelegt haben, planmäßig 
praktisdie und theoretische Anleitung und Unterweisung in 
allen Hauswirtschaftsarbeiten zu gewähren. Es soll den Schü­
lerinnen Gelegenheit geboten werden, sidi alle Kenntnisse und 
Wertigkeiten anzueignen, weldie zur Besorgung eines einfa- 
dien, aber zweckentspredienden Haushaltungsbetriebes erfor- 
derlidi sind, sei es nun für das eigene Haus oder als Stütze 
der Hausfrau. In erziehlidier Hinsidit tragt das Zusaniinen- 
leben im Internat viel zur Charakterliildung bei.

in. Uuterricht.
Der Unterridit um falb in seinem praktisdien Teil:

Kochen: Gut bürgerliche Küche, Zubereitung einfacher und 
feinerer Kost, mit Berücksichtigung des Nährwertes und 
der Jahreszeit. Verwertung der Beste zu schmackhaften 
Speisen. Krankenküdie. Einiges aus der Luxusküdie. 
Einkochen und Konservieren von Früchten, Gemüse, 
Fruditsäften nadi gewöhnlichem Verfahren und in Dunst 
gekodit, auch unter Anwendung des Wedc’sdien Appa­
rates, nadi letzterem audi Herstellung von Fleisdikon- 
serven, Benützung der schwedischen Kodikiste. Auslassen 
von versdiiedenen Fetten, Anriditen und Verzieren der 
Speisen, Uebungen im Tisdided<en und Tischdienen.

Hausarbeit: Beinigung der verschiedenen Bäume (lägl. Be­
handlung, Stöbern) Behandlung der weihen, gestrichenen, 
Linoleum- und Parkett-Böden, der Heiz- und Leuchtkör­
per, der Möbel, Betten, Teppiche, des Ziinmersdimuckes, 
Beinigen der Metall- und Holzgeräte, des Küchengeschirrs, 
Behandlung der Kleider- und Pelzwaren. Mottenschutz. 
Behandlung der Schuhe.

Wäschebehanclluilg: Waschen mit der Hand und Masdiine 
IHeckenbehandlung, Beinigung der gewöhnlichen Leineii- 
und Baumwollwäsche, Woll- und Seidenwäsche, Beinigen 
von Spitzen und Stickereien, die verschiedenen Wasch­
mittel, kalte und warme Stärke, Mangen, Feiidiügeln von 
Damen- und Herrenstärkwäsche; Behandlung der Wasch­
geräte, Aulbewahruiig der Bett-, Leib- und Tischwäsche.



Huildurbcit: Hand- nntl Masdiinennälicn, Ziisthnciden und 
Anferligen von Leib- nnd Bettwäsche, Anshessern von 
Wäsche nnd gestrickten Gegenständen; einfaches Schnei­
dern, Linändern, feine' Handarbeiten.

Gartenbau: Gemüsebau- und Bluinenpflege.

In seinem theoretischen Teil bietet der Unterricht:
Religion, das Wichtigste aus der Erzäehungslehre mit be­
sonderer Berücl<sichtigung der Säuglingspflege, Lebens­
kunde, lVahiuingsmittellehre, Gesundheitslehre mit Lran- 
k e n pfl ege, A n s t a n d s I eh re.

b aebor naH> Wabl: Vlusik, Vlaschinenschreiben. Sle- 
nogra^ihie, Buchführung.

Der Unterricht wird von staatl. geprüften Lehrerinnen erteilt.

tv.
I)ie Ausstattungsgegenstände, welche .jede Schülerin mitzu- 
I)ringe^^ hat, sind folgende:
I^IeidSl'l t schwarzes Kleid für die' Lesttage, I dunkelfarlii- 

ges Sonntagskleid ui^d l)eliel)ige Hauskleider, nur Hals­
frei, in geziemender Länge und mit langen Aermeln, 1 
I^Iantel, Schürzen, HandschuIie, Halbschuhe, Stiefel und 
lingenagelte Halisschuhe.

^asebr^: b Hemdei,, 4 IXachtläckchen oder lXachthemden, 4 
Baar Beinkleider, 4 Handtücher, 4 Servietten, 2 Lavoir- 
tücher, Strümpfe ul,d Taschentücher ii, genügender Zahl.

Oa« Kbit kann sellist mitgel)racht oder vom Institute gestellt 
werden, doch soll jede zweifache Bettül-erzüge für Ul,ter- 
Iiett, Oberbett und 2 Kissen selbst haben, sowie l Bett­
decke und 2 Betteinlagen.

Vbl'SebibdbNbs: 1 Lhbestec-k mit Ldffel uncl Kaffeelöffel, I 
Serviettenring, f eingerichtete Leder- und iXähschachtel. 
Kleider-, Kamm- ui,d Zalmbürste, Kämme und Kamm­
schachtel, W aschlappen. W^aschschüssel, Xlunelglas, Seifen- 
schüsselchen, t Regenschirm, Kaffeetasse, W ichszeug.

Sämtliche' Ausstattungsgegenstäncle l,aben die Schülerinnen mit 
der ilinen zugeteilten krummer zu bezeichnen. Schmuekgegen- 
stäncle und alle ül-erflüssigen Sachen sollen zu Hause gelassen 
werden.



V. Anineklung und Kosten der Ausbildung.

Die Anmeldung kann sdiriftlidi oder mündlidi erfolgen. Der 
Anmeldung sind beizufügen: Sdiulzeugnis und gesddossenes, 
pfarramtlidies Sittenzeugnis. Nadi Abgabe der Institutsnum­
mer ist die Anmeldung bindend. E.s finden innerhalb eines 
Jahres zwei monatliehe Kurse statt. Der Sommerkurs beginnt 
mit dem Sdiuljahr im Frühjahr und dauert bis 51. Oktober. 
Die Sommerferien sind dieselben wie an den .Mittelsdiulen. 
Der Wiiiterkurs beginnt am 5. November und endigt mit Be­
ginn der Osterferien. Denjenigen Mäddien, die während des 
Sommerkurses von zu Hause abkömmlidi sind, mödite geraten 
werden, an demselben teilzu nehmen, da dieser stets weniger 
besudit ist als der Winterkurs.

Der Pensionspreis für einen 5monatlidien Kurs beträgt 200 B.Vl., 
die in monatlidien Baten erlegt werden können. Dafür wircl 
geboten:

Frühstüdc mit Semmel, Vesperbrot: Vlildi und Brot; Vlittags- 
tisdi: Suppe, Fleisdi mit 2 Oemüse, Naditisdi: Vesper: Nildi 
und Brot; Abends: Suppe oder d'ee mit einer weiteren Fleisdi- 
oder iVlehlspeise. — Auf besondere Bedinung kommen: Bett- 
benützuiig monatlidi 1 IFXF; Klavierunterridit a 1 BVl.; Vla- 
sdiinensdireiben ä 50 Pfg.; Stenographie pro i^ft. bei 1 Stunde 
1 B.Vf.; bei 2 Stunclen 2 BVl.

V!. bluusol'tluuug

Oer k^inlritt in die Hauswirtschaftsschule verpflichtet die Schü­
lerinnen sich der Hausordnung gewissenhaft zu fügen. Sie 
dürfen das Haus nur mit Erlaubnis der Anstaltsleitung ver­
lassen. Besuche sind nur am Sonntag erwünsdit. Ausgang mit 
den Eltern ist gestattet. Oie Kost ist sehr gut und reichlich, 
darum sind Sendungen mit Eflwaren nicht erwünscht, ausge­
nommen am Namenstag und Geburtstag. Bei leichteren Er­
krankungen finden die Sdiülerinnen sorgfältige Pflege im Hau­
se, bei sdiweren Fällen werden die Eltern sofort benachrichtigt.

Drude: Jos. Feiner & Co., G. in. b. H.. Menimiiigen/Bayern


